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Wie ein Tag an der 
   Christophorus-Schule Beginnt

«Krreech» ertönt es, auch an 
diesem Morgen wieder. Wie 
immer, wenn die Glastür zur 
Christophorus-Schule geöff-
net wird, durchbricht das laute 
Geräusch die ansonsten herr-
schende Stille des frischen 
Morgens in der Bürenfluhstras-
se 20.
Das automatisierte Licht wirft 
nun seinen dunkelgelben Ke-
gel in den Eingangsbereich 
und spiegelt sich in den gros-
sen Fenstern, die von farbigen 
Wimpeln geschmückt werden.
Dumpf fällt die Tür ins Schloss, 
ihr aufprallen wird von einem 

Sandsäckchen gebremst, das 
zwischen Tür und Türrahmen 
klemmt.
Mit wenigen Schritten ist der 
schwarz gemusterte Teppich 
überquert und die Füsse treten 
auf den weichen hellgrauen li-
noleum Boden. Die Garderobe 
auf der linken und der rechten 
Seite wird von vielen bunten 
Finken bewohnt, welche mal 
ordentlich und mal etwas ver-
loren am Tag davor dort für die 
Nacht zurückgelassen wurden. 
Die rote Wand am Ende des 
Foyers wird beleuchtet von 
dem hellen Licht, das aus dem 

Lehrpersonenzimmer dringt 
und der daran befestigte, im-
mergrüne Laubbaum steht auf-
recht und still. Er begrüsst die 
Eintreffenden verlässlich, wie 
schon seit vielen Jahren.
Der Geruch von frischem Kaf-
fee liegt in der warmen Luft. 
Aus dem Lehrpersonenzimmer 
klingen fröhliche Stimmen, die 
von leisem Lachen begleitet 
werden.
Ein Blick auf die grosse Uhr 
über der Tür bestätigt, dass 
noch etwas Zeit bleibt, um an-
zukommen, bevor die Schü-
ler:innen eintrudeln. 

A l i na Pe t z
Auszub i l dende Soz .päd .



5

E D I T O R I A L
Noch etwas Zeit, bevor sich 
die Gänge der Schule mit den 
ersten freundlichen «guten 
Morgen», lauten Schritt en und 
fröhlichem Kinderlachen füllen 
werden.
Etwas Zeit, bevor die Stühle 
zurechtgerückt und Wandta-
feln umgeschwenkt werden. 
Etwas Zeit, bis der Klang des 
Morgenspruchs in den Gän-
gen des Schulhauses widerhallt 
und ein weiterer Tag an der 
Christophorus-Schule so rich-
ti g beginnt.

Und was wir an diesen Schulta-
gen alles so erlebt haben sehen 
Sie in diesem Mitt eilungsheft . Viel 
Vergnügen beim Lesen. 

A l i na Pe t z
Auszub i l dende Soz .päd .
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Das Schul jahr 23/24 war 
vol ler besonderer Momente 
und prägender Er lebnisse, 
die sowohl  den Schüler in-
nen und Schülern als  auch 
der gesamten Schulgemein-
schaft  in Er innerung blei-
ben werden.  Es gab zahlrei-
che Projekte,  Ausf lüge und 
Veranstaltungen,  die die 
Kinder in ihren Fähigkeiten 
gestärkt  und die Gemein-
schaft  gefördert  haben. 

Dank der erfolgreichen Zu-
sammenarbeit  mit  den Kan-
tonen wurde deutl ich,  dass 
ein Bedarf an Angeboten für 
Erstkläss ler : innen besteht , 
woraufhin wir diesem nach-

gekommen sind.  So konn-
ten wir nach längerer Zeit 
wieder Erstkläss ler : innen 
aufnehmen.  Besonders er-
wähnenswert ist  in diesem 
Zusammenhang die Vorbe-
reitung und Einr ichtung der 
neuen Lerngruppe 3,  diese 
umfasst  Schüler innen und 
Schüler der 1.  bis  zur 3. 
Klasse.  Mit  v ie l  Engagement 
wurde das Klassenzimmer 
so gestaltet ,  dass s ich die 
Kinder von Anfang an wohl-
fühlten.  Die Lernumgebung, 
die durch f lexible Elemente 
wie Bänkchen mit  Sitzkissen 
und Lernwaben bereichert 
wurde,  fördert  sowohl  das 
schnel le Einleben der Kin-

der a ls  auch die Entwick-
lung einer starken Klassen-
gemeinschaft . 

Früh im Schul jahr,  bereits 
in der zweiten Woche,  reis-
te die Sekundarstufe nach 
Rapperswi l .  Diese Reise war 
von einer intensiven Hitze-
wel le geprägt ,  d ie die Grup-
pe zu kreat iven Abkühlungs-
methoden zwang.  Auch die 
Lerngruppe 1 verbrachte in 

Aus Der Schulleitung
Ein Jahresrückblick auf das Schuljahr 23/24

gekommen sind.  So konn-
ten wir nach längerer Zeit 
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J A H R E S R Ü C K B L I C K
der dr itten Woche unerwar-
tet  v ie l  Zeit  mit  Baden,  da 
die geplanten Ausf lüge auf-
grund der extremen Hitze 
verschoben werden muss-
ten. 
Ein weiterer Höhepunkt war 
die Waldwoche der Lern-
gruppe 3 auf dem Gempen, 
bei  der die Kinder von einem 
Wildnispädagogen begleitet 
wurden.  In dieser Woche 
lernten s ie prakt ische Fä-
higkeiten wie den Bau einer 
Hütte,  das Entzünden eines 
Feuers und das Kochen dar-
auf.  Die Kinder zeigten s ich 
trotz der schwier igen Wet-
terbedingungen in der Lage, 
die gestel l ten Aufgaben zu 
bewält igen.  Diese Woche 
war sowohl  lehrreich als 
auch ein wertvol ler Beitrag 
zur Stärkung des Gemein-
schaftsgefühls . 

Von besonderer Bedeutung 
an der Christophorus-Schu-
le s ind die tradit ionel len 
Jahresfeste,  die stets das 
Miteinander in der Schul-
gemeinschaft  fördern.  Es 
war beeindruckend,  wie a l le 
Schüler innen und Schüler, 
von den Jüngsten bis  zu den 
Ältesten,  diese Feste mit-
gestaltet  haben.  Zu den un-
vergessl ichen Höhepunkten 
gehörten das Erntedank-
fest  mit  e inem Theaterstück 
der Lehrpersonen,  die Auf-
führung des St .  Mart ins-
spiels  durch die Lerngrup-
pe 1 sowie der Besuch des 
Sankt Nikolaus.  Besonders 
hervorzuheben ist  die dies-
jähr ige Alternat ive zum 
tradit ionel len Weihnachts-
spiel :  Das Kol legium führte 
l iebevol l  das Theaterstück 
Die Nacht ,  in  der Jakob we-

nig  Schlaf  fand  auf.  In die-
ser Geschichte wird Jakob 
in der Nacht immer wieder 
geweckt ,  da viele Menschen 
das neugeborene Jesuskind 
in seinem Stal l  besuchen 
wol len.  Dieses st immungs-
vol le Theaterstück le itete 
die Weihnachtsfer ien ein 
und bereitete die Schulge-
meinschaft  auf die fest l iche 
Zeit  vor.  Im neuen Jahr wur-
den die Schüler innen und 
Schüler dann mit  dem tra-
dit ionel len Dreikönigsspiel 
wi l lkommen geheissen. 

Das Schul jahr war auch in 
seiner zweiten Hälfte vol ler 
spannender und prägender 
Ereignisse,  die den Schüle-
r innen und Schülern viele 
neue Erfahrungen ermög-
l ichten.  Ein fröhl iches Ereig-
nis  war der Fasnachtsanlass , 
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bei  dem die Pr imarstufe,  a ls 
Superhelden verkleidet ,  ge-
meinsam mit  der Sekundar-
stufe einen fasnächtl ichen 
Umzug rund um das Schul-
haus veranstalteten.  Dieser 
wurde fest l ich von einem 
Tambour und einer Pfei-
fer in begleitet ,  wofür wir 
uns ganz herzl ich bedanken 
möchten. 

Nach den Fasnachtsfer ien 
widmete s ich die Lerngrup-
pe 3 im Hauptunterr icht 
intensiv dem Thema „Mein 
Körper“.  Um ein t ieferes 
Verständnis für den eige-
nen Körper zu vermitteln, 
wurde der Unterr icht durch 
Besuche im Overground in 
Basel  bereichert .  Hier konn-
ten die Kinder an verschie-
denen Geräten ihren Kör-
per in Bewegung erfahren 

und auf spieler ische Weise 
besser kennenlernen.  Diese 
Ausf lüge waren ein grosser 
Erfolg und trugen dazu bei , 
das theoret ische Wissen mit 
prakt ischen Erfahrungen zu 
verknüpfen. 

Mit  freudiger Erwartung 
fuhr die Lerngruppe 1 nach 
den Osterfer ien ins Lager 
nach Titterten.  Das Ferien-
lagerhaus des Blauen Kreu-
zes bot eine ideale Unter-
kunft  für die ereignisreiche 
Woche.  Neben spannen-
den Ausf lügen,  wie einem 
Schwimmbadbesuch,  e inem 
Tag im Swiss Mega Park und 
einer rasanten Trott inett-
Abfahrt  bei  Reigoldswi l ,  er-
lebten die Kinder eine un-
vergessl iche Zeit ,  d ie noch 
lange in guter Er innerung 
bleiben wird.  Die Freude 

auf das nächste Lager ist 
bereits  jetzt  schon gross! 
Ein weiteres Thema des 
Schul jahres war die Sexual-
kundeepoche in der Sekun-
darstufe,  die zwischen den 
Sport-  und Frühl ingsfer ien 
stattfand.  Diese Epoche 
löste bei  den Schüler innen 
und Schülern viele Emo-
t ionen aus – von Spannung 
und Neugier bis  hin zu Hem-
mungen und Unsicherhei-
ten.  Fragen wie „Was gehört 
a l les zu diesem Thema?“ 
oder „ Ist  es nicht peinl ich?“ 
waren präsent.  Doch jede 
Schüler in und jeder Schü-
ler g ing auf ganz individu-
el le Weise mit  diesen The-
men um. Mit  v ie l  Interesse 
und Engagement nahmen 
s ie an der lehrreichen Epo-
che tei l  und konnten viele 
ihrer Fragen und Bedenken 
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in  einem geschützten Rah-
men ansprechen.  Trotz wie-
derholter krankheitsbeding-
ter Ausfäl le  im Kol legium, 
die mal  kürzer,  mal  länger 
andauerten,  gelang es der 
Schule,  den Unterr icht kon-
t inuier l ich aufrechtzuerhal-
ten.  Dies war nur dank des 
aussergewöhnl ichen Enga-
gements des gesamten Kol-
legiums mögl ich,  das stets 
s icherstel l te ,  dass die Schü-
ler innen und Schüler wei-
terhin gut betreut und ge-
fördert  wurden. 
Dieses Schul jahr war trotz 
a l ler Herausforderungen ge-
prägt von wertvol len Lern-
erfahrungen,  freudigen Er-
eignissen und einer starken 
Schulgemeinschaft . 

Wir verabschiedeten uns 
von Harald Hack,  der nach 

13 Jahren an unserer Chris-
tophorus-Schule Basel  in 
den wohlverdienten Ruhe-
stand ging.  Seit  2012 un-
terr ichtete er a ls  Fachleh-
rer und Springer,  vor a l lem 
in der Sekundarstufe.  Herr 
Hack war nicht nur für sein 
umfangreiches Wissen be-
kannt – es gab kaum eine 
Frage,  auf die er keine Ant-
wort wusste – sondern auch 
für sein pädagogisches Ge-
schick und seine beein-
druckenden musikal ischen 
Fähigkeiten.  Seine Gelas-
senheit  und sein Humor 
wirkten stets beruhigend 
und motivierend auf a l le  um 
ihn herum. Wir wünschen 
ihm für den neuen Lebens-
abschnitt  a l les Gute und 
hoffen,  dass er ihn ebenso 
geniesst ,  wie wir die ge-
meinsamen Jahre mit  ihm 

geschätzt  haben. 
 
Gleichzeit ig freuen wir uns, 
mit  Nathal ie Rush und Clau-
dia Pantel l in i  zwei  neue 
Vorstandsmitgl ieder be-
grüssen zu dürfen.  Auf die 
zukünft ige Zusammenarbeit 
bl icken wir mit  Freude. 
 
Wir danken al len Betei l ig-
ten für ihren Einsatz und 
freuen uns auf das kommen-
de Schul jahr,  in dem wir ge-
meinsam weitere wertvol le 
Schritte gehen werden.

She i l a Rü f enach t
Mar i j ana B rod janac
Domin ique Wend l i ng

Schu l l e i t ung

J A H R E S R Ü C K B L I C K
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In der Natur- und Wildnispädago-
gik werden Erlebnisse geschaffen, 
um die Verbindung zur Natur und 
zur Gemeinschaft wieder spüren 
zu können. 
In der Erlebniswoche, die auf dem 
Gempen im Wald satt fand, durfte 
die Lerngruppe 3 mit all ihren Sin-
nen in die Natur eintauchen.

Am Anfang wurde ein gemeinsa-
mes Ritual eingeführt. Dabei sam-
melten alle Holz im Wald. Jeden 
Morgen wurde das Feuer von den 
Kindern mit dem Feuerstahl ent-
facht. Im Sitzkreis, an der Wärme, 
durften alle über ihre Erwartun-
gen und das eigene Wohlbefinden 
sprechen.

Zu Beginn der Woche hatten die 
Kinder teilweise grosse Berüh-
rungsängste mit der Natur. Ge-
meinsam erkundeten und ent-
deckten wir den Wald und bauten 
zusammen eine Hütte, die von 
den Kindern als Spiel- und Rück-
zugsort genutzt wurde. 
Im Lauf der Woche erweiterte 
sich der Spielraum der Kinder im 
Wald. Sie kletterten, tobten und 
spielten zusammen viele kreative 
Spiele.
Bei einem “Schleichspiel” beweg-
ten sich die Kinder auf dem Wald-
boden und im Dickicht, um unent-
deckt zu einem Ziel zu gelangen. 
Dabei konnte man beobachten, 
wie sich die anfängliche Distanz 

zur Natur langsam auflöste. Sie 
konnten sich auf die Erlebnisse 
und auf ihre Naturwahrnehmun-
gen einlassen. 
In der Waldwoche schnitzen die 
Kinder unter anderem auch ihre 
eigenen Pfeile und einen Bogen, 
den sie mit nach Hause nehmen 
konnten. An einem Vormittag 
durften sie sogar auf eine Ziel-
scheibe schiessen. Dabei unter-
stützten sie sich gegenseitig und 
feierten als Gruppe viele Erfolgs-
erlebnisse.
Die Kinder erlebten in dieser Wo-
che zum ersten Mal, wie man Es-
sen im Wald zubereitet. Dabei war 
das Kochen mit dem Feuer ein be-
sonderes Erlebnis. 

Eine Woche mit Der Lerngruppe 3
Einblicke in die Erlebniswoche auf dem Gempen 
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W I L D N I S P Ä D A G O G I K
Um die Feuerstelle versammelten 
wir uns immer wieder, teilten un-
sere Erlebnisse und genossen den 
Anblick der Flammen. 
Am Ende der Waldwoche konnte 
man erkennen, dass die Klassen-
gemeinschaft gestärkt wurde und 
die Kinder sich mit der Natur ver-
binden konnten.

Dav id Pau l
Na tu r -  & Wi ldn i spädagoge 
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Im letzten Frühling, als die Tage 
länger wurden und die Sonne 
zunehmend an Kraft  gewann, 
war genau der richti ge Zeit-
punkt gekommen, um sich mit 
den Pfl anzen zu beschäft igen.
Zu den Themen: Die Glieder 
der Pfl anze (Wurzel, Stängel, 
Blatt  und Blüte), der Aufb au 

der Blüte, das Wunder des Blü-
tenstaubs, die Sonne und die 
Frucht sowie zum Thema die 
Beziehung zwischen Pfl anze 
und Mensch, arbeiteten die 
Kinder der Lerngruppe 1 in der 
Pfl anzenkunde-Epoche eifrig 
und meist moti viert. 
Eine Pfl anze wächst und ge-

deiht in der Erde und ist leben-
dig. Genauso lebendig, im posi-
ti ven Sinne, waren die Kinder 
während dieser Epoche. Zu-
sammen mit den Erwachsenen, 
führten die Kinder verschiede-
ne Experimente durch. Sowohl 
die Experimente als auch das 
Einpfl anzen bereiteten den 

Von Blüten und Blättern

Das Höchste

Suchst du das Höchste, das Grösste?
Die Pfl anze kann es dich lehren:

Was sie willenlos ist,
sei du es wollend – das ist`s!

   F. Schiller

Pfl anzenkunde in der Lerngruppe 1
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P F L A N Z E N K U N D E 
meisten Kindern viel Freude 
und Spass. Auch Erwachsene 
wurden davon angesteckt und 
inspirierten sich gegenzeiti g zu 
neuen Herausforderungen. So 
entstand, mit der Begeisterung 
der ‘kleinen Gärtner:innen’ 
der Lerngruppe 1, die Idee zur 
Durchführung eines Garten-
projekts im neuen Schuljahr 
2024/25.

Nach den Sommerferien kam 
ein Kind ins Klassenzimmer, 
rannte schnell in den Garten, 
um die Pfl anzen anzuschau-
en, die wir vor den Ferien ein-
gepfl anzt hatt en. Entt äuscht 
kehrte es ins Klassenzimmer 
zurück und fragte die Lehrper-
son: „Wo sind unsere Pfl anzen? 
Was ist mit ihnen passiert?“ Die 
Lehrerin antwortete: „Leider 

haben sie es nicht überlebt.“ 
„Schade. Aber wir können neue 
Pfl anzen einpfl anzen, oder?“ 
sagte das Kind daraufh in.
Dieses eine Kind arbeitet nun 
freiwillig und mit grosser Hin-
gabe in unserem noch kleinen 
Garten. Liebevoll kümmert 
es sich um die Pfl anzen, die 
wir sowohl im Klassenzimmer 

als auch im Garten haben. 
Es pfl egt und schützt sie.

Wie die Pfl anzen, so wachsen 
auch unsere Kinder durch Licht 
und Wärme zu grösseren und 
stärkeren Persönlichkeiten he-
ran.
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Jonas: 
«Ich fand es toll, die gepressten Blumen ins Heft  zu 
kleben.» «Können wir Pfl anzenkunde-Epoche noch-
mals haben?»

Greta: 
«Ich fand die Pfl anzenkunde Epoche schön.»

Klaudio:
«Es war okay. Es hat mir halt nicht gefallen. Giessen 
mag ich nicht so gern.»

Luis:
«Ich habe die Epoche toll und interessant gefun-
den.»

Henry: 
«Ich habe es super gefunden. Ich weiss jetzt, wie 
man Pfl anzen einpfl anzt und pfl egt.»

Hugo:
«Es war eine tolle Epoche, auch spannend.»

P F L A N Z E N K U N D E
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W I R  S I N D  D I E  C S B

E ?

Ich fi nde an meiner Schule gut, dass ich die Zeit bekomme, die 
ich brauche, um meine Aufgaben zu erledigen. 
Und ich fi nde gut, dass wir als Schüler:innen ein Mitsprache-
recht haben und ich fi nde gut, dass man mit den Lehrpersonen 
über vieles reden kann, ohne, dass man verurteilt wird. Und ich 
fi nde gut, dass man in vielen Situati onen eine kleine Auszeit 
bekommt, wenn man sie braucht. 
      

Die Schule ist toll. Wenn frau Robles nicht da 

wäre, wäre es nicht toll. Es wäre Langweilig. 

      

?
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Wie war der erste Tag für dich?
An meinem ersten Tag war ich 
sehr nervös, jedoch auch voller 
Vorfreude. Nach 13 Jahren als 
Schülerin war ich gespannt da-
rauf, den Schulalltag von einer 
anderen Seite kennenzulernen. 
Der erste Schultag wird mir 
immer als besonders schön in 
Erinnerung bleiben. Insbeson-
dere die Begrüssungsfeier und 
das Kennenlernen der Schüler 
und Schülerinnen meiner Lern-
gruppe.

Was war deine Motivation, mit 
Kindern zu arbeiten? 

Mein Traumberuf war schon 
seit der 3. Klasse der Lehrer:in-
nenberuf. In den letzten zwei 
Jahren habe ich jedoch immer 
mehr Interesse an dem Beruf 
der Sozialpädagogin entwi-
ckelt. Da ich nicht sicher war, 
welchen Weg ich einschlagen 
möchte, entschied ich mich für 
ein Praktikum an der Christo-
phorus-Schule. Dort gehen die 
beiden Berufe Hand in Hand, 
sodass ich beide Seiten besser 
kennenlernen konnte. Eines 
war mir aber schon immer klar: 
Ich möchte mit Menschen ar-
beiten.

Wie sieht ein typischer Tag 
während des Praktikums aus? 
Jeden Morgen bin ich um 
07:30 Uhr an der Schule und 
empfange die Schüler und 
Schülerinnen. Um 08:00 Uhr 
startet der Unterricht, der von 
der Lehrkraft durchgeführt 
wird. Um 09:30 Uhr haben die 
Schülerinnen eine 30-minütige 
Pause, in der ich auch zweimal 
pro Woche draussen bei den 
Kindern als Pausenaufsicht bin. 
Nach der Pause geht es mit 
dem Fachunterricht bis 12:15 
Uhr weiter, dabei begleite ich 
die Kinder je nach Bedarf. An-

Einblick hinter die Kulissen: 
                      Mein Praktikum an der CSB
Ein Interview mit Praktikantin Jade Moser
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Einblick hinter die Kulissen: 
                      Mein Praktikum an der CSB

I N T E R V I E W

schliessend fi ndet die Mitt ags-
pause statt : Ich esse mit den 
Schülerinnen und spiele danach 
mit ihnen bis um 13:45 Uhr. 
Nun beginnen die verschiede-
nen Nachmitt agsprojekte, bei 
denen ich die Kinder eben-
falls begleite. Um 15:30 Uhr 
bringe ich die Kinder zum Bus, 
und direkt im Anschluss fi ndet 
unser Mentorentreff en statt , 

bei dem wichti ge Gescheh-
nisse des Tages ausgetauscht 
werden. Ungefähr um 16:00 
Uhr ist mein Tag an der Schu-
le dann vorbei, und ich mache 
mich auf den Nachhauseweg.

Welche Fähigkeiten konntest 
du bisher während des Prak-
ti kums weiterentwickeln oder 
verbessern?

Eine Sache, die ich in meinem 
Prakti kum gelernt habe, ist, 
Verantwortung zu überneh-
men. Ausserdem habe ich ge-
lernt, empathisch zu sein und 
gleichzeiti g professionelle Dis-
tanz zu wahren. Ich konnte mir 
zudem viel Wissen über die 
verschiedenen Funkti onen im 
Schulteam aneignen.

K la ra De lgado
K lassenass i s t enz FaBe

Jade Mose r
P rak t i kan t i n 
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Einzelne Kinder der Lerngrup-
pe 1 haben sich immer wieder 
in den Pausen zum Musizieren 
getroff en. Am Anfang waren es 
Stühle, Stöcke und Spielzeuge, 
die sie als Musikinstrumente 
verwendeten. Auf dem Pau-
senplatz und auch im Schul-
haus konnte man sie regelmäs-
sig üben hören. Das Thema war 
so präsent in der Lerngruppe, 
dass sie sogar im Werkunter-
richt Instrumente herstellen 
wollten. 
Entstanden sind ein Schlag-
zeug und ein Mikrofon.

Mit der Zeit sind immer mehr 
Schüler: innen der Lerngruppe 
1 zum Projekt “Band” dazuge-
stossen. Gemeinsam wurde 
ein Name überlegt und man 
war sich auch schnell einig. Die 
«Titans» waren geboren. Das 
Highlight der Band erlebten 
sie an der Abschlussfeier der 
Schule vor den Sommerferien. 
Dabei hatt en sie einen Auft ritt  
vor der ganzen Schulgemein-
schaft . Das Erlebnis war ein 
voller Erfolg für die «Titans». V
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Wir sind die Titans!
Einblicke in das Bandprojekt der Lerngruppe 1 
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B A N D  P R O J E K T

Die Titans
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Wenn die Sonne am höchsten 
steht, die Tage lang und die Näch-
te kurz sind, die Schwalben Hoch 
fliegen, nahe der Erde alles summt 
und die Sonnenwärme die Natur 
zum Blühen bringt, feiern wir das 
Johannifest am 21. Juni. Bereits in 
alter Zeit wurde der längste Tag, 
die Sonnensonnwende, gefeiert. 
Später in der christlichen Traditi-
on wurde dieses Fest auch mit der 
Geburt von Johannes dem Täufer, 
dem Wegbereiter des Christus, 
verbunden. Daher auch der Name 
Johannifest. 
In der Schule versammelten wir 
uns nach der grossen Pause im 
Saal. Die Schülerinnen und Schü-
ler der Primarstufe führten som-

merliche Gedichte auf, die sie im 
Eurythmieunterricht eingeübt 
hatten. Frau Wasem erzählte uns 
eine ihrer schönen Geschichten, 
die vom Wünschen handelte. Da-
nach versammelten wir uns draus-
sen in einem grossen Kreis um das 
Johanni Feuer herum.
Bevor das Feuer von den zu-
künftigen Sekundarschülerinnen 
entzündet wurde, sprach die Se-
kundarstufe einen langen Feuer 
Spruch, der uns auf die Bedeu-
tung des Feuers einstimmte. Nach 
dem das Feuer entzündet war 
sangen wir alle zusammen das 
Lied «Flamme empor». Zuvor am 
Vormittag, hatten die Schülerin-
nen und Schüler im Klassenzim-

mer einen Herzenswunsch auf ein 
Blatt Papier geschrieben. Daraus 
falteten sie einen Flieger. Die-
se Wünsche wurden nun reihum 
dem Feuer übergeben. Munter 
flogen die Flieger in die Flammen 
und die Wünsche ihrer Erfüllung 
zu. Im Anschluss bekamen alle ein 
Johanni Brötchen. Still sassen wir 
dann um das Feuer herum, assen 
das Brötchen und schauten den 
Flammen zu. Mit fröhlichen Spie-
len rund um das Feuer, klang das 
Fest aus. 

Bea te Lanz
Eu ry thm i s t i n & 

He i l eu r y thm i s t i n

Johanni Feier Trotz Regen
Unsere Johannifeier im Schuljahr 2024
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J A H R E S Z E I T E N F E I E R
Johanni ist in der Regel ein sehr 
schönes und spassiges Fest, aber 
auf Grund des Wetters wurde das 
Fest am Abend seit acht Jahren 
nicht mehr gefeiert…  
Wenn das Wetter schön wäre, 
gäbe es dann ein Fest mit einem 
grossen Feuer und einem feinen 
Buffet. Aber das konnten wir in 
den letzten Jahren nicht zelebrie-
ren, weil es immer geregnet hatte 
- keiner weiss, wieso. Vielleicht, 
weil wir unsere Teller nicht leer-
gegessen haben - man weiss es 
einfach nicht. 
Auf jeden Fall haben wir dieses 
Jahr ein Feuer am Morgen ge-
macht und uns um das Feuer 
gestellt. Die Sekundarstufe hat 
einen Feuerspruch vorgetragen. 
Wir hoffen alle, dass es nächstes 
Jahr schönes Wetter sein wird 
und wer weiss, vielleicht würde es 
ja auch helfen, wenn wir unsere 
Teller leer ässen.
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Hörst du, wie die Flammen flüstern,
knicken, knacken, krachen, knistern,

wie das Feuer rauscht und saust,
brodelt, brutzelt, brennt und braust?
Siehst du, wie die Flammen lecken,

züngeln und die Zunge blecken
wie das Feuer tanzt und zuckt,

trockne Hölzer schlingt und schluckt?
Riechst du, wie die Flammen rauchen,

brenzlig, brutzlig, brandig schmauchen,
wie das Feuer, rot und schwarz,

duftet, schmeckt nach Pech und Harz?
Fühlst du, wie die Flammen schwärmen,

Glut aushauchen, wohlig wärmen,
wie das Feuer, flackrig wild,
dich in warme Wellen hüllt?

Hörst du, wie es leiser knackt?
Siehst du, wie es matter flackt?

Riechst du, wie der Rauch verzieht?
Fühlst du, wie die Wärme flieht?

Kleiner wird der Feuerbraus:
ein letztes Knistern,
ein feines Flüstern,

ein schwaches Züngeln,
ein dünnes Ringeln –

aus.
James K rüss
Das Feue r
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Von mehreren Lernenden aus 
der Sekundarstufe, die am 
liebsten draussen in der Na-
tur sein möchten, wurde der 
Wunsch geäussert, ein Wan-
derlager zu machen. 

Das Lager war freiwillig, denn 
wir wollten es nur für diejeni-
gen anbieten, die wirklich mo-
tiviert und interessiert waren 
– mit überraschend hoher Be-
teiligung. 
Die Wanderung begann an 
der Bahnstation Bollement, 
einem malerischen Ort, der 
ausschließlich aus einem al-

ten Haus und viel unberührter 
Natur mit einem großen Teich 
besteht. Die Gruppe wander-
te mehrere Stunden durch die 
grüne, moorreiche, idyllische 
Landschaft des Jura und er-
reichte schließlich den Cam-
pingplatz in Saignelégier. 
Die Übernachtung erfolgte in 
einem originalgetreuen Tipi. 
Einige Schülerinnen und Schü-
ler wollten es sogar noch aben-
teuerlicher und schliefen lieber 
in ihren eigenen Zelten oder 
sogar in Hängematten unter 
freiem Himmel. 
Das Wanderlager war ein 

wunderschönes Erlebnis und 
wir sind gespannt, in welches 
Outdoorabenteuer sich die 
Wanderlustigen aus der Chris-
tophorus-Schule als nächstes 
hineinbegeben werden. 

Wir wollen raus in die Natur
Ein Einblick in das zweitägige Wanderlager der Sekundarstufe

Pau l  F r e t z
K lassen l eh re r 
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E R L E B N I S P Ä D A G O G I K
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Nach den Weihnachtsferien 
begann für die Lerngruppe 4 
die intensive Vorbereitung auf 
das Fasnachtstheater. Die Auf-
führung mit dem Titel „Kon-
fräppli“ entf ührte die Christo-
phorus-Schule in die Welt der 
Basler Fasnacht und bot alles, 
was ein echtes Fasnachtserleb-
nis ausmacht: Eine humorvolle 
Schnitzelbangg, beeindrucken-
de Larven, eine originale Basler 
Fasnachtstrommel und vieles 
mehr. 

Im Mitt elpunkt der Handlung 
stand Herr Fasnacht, ein Leh-

rer, der sich 
Sorgen um die
bevorstehende Fasnachtsprü-
fung seiner Klasse machte. 
Zwei erfahrene Inspektor:in-
nen, Herr Morge und Frau 
Straich, sollten am nächsten 
Tag prüfen, ob die Schüler:in-
nen überhaupt bereit waren, 
an der berühmten Basler Fas-
nacht teilzunehmen. 
Doch leider ging alles schief: 
Die Lernenden verwechselten 
den Morgestraich mit dem Rä-
beliechtliumzug und den Fas-
nachts-Cortège mit der Zür-
cher Streetparade. 

Selbst die musikalische Dar-
bietung mit einer originalen 
Fasnachtstrommel war nur oh-
renbetäubender Lärm und die 
berühmten Räppli wurden als 
„Konfetti  “ bezeichnet – ein De-
saster! 
Zum Glück stellte sich heraus, 
dass das nur ein schlechter 
Traum von Herrn Fasnacht war. 
Am nächsten Morgen wur-
de ersichtlich, dass die Klasse 
fl eissig gelernt hatt e und die 
Schüler:innen stellten ihr um-
fassendes Wissen über die 

Die Lerngruppe 4 begeistert mit dem 
Theaterstück:

bevorstehende Fasnachtsprü-
fung seiner Klasse machte. 
Zwei erfahrene Inspektor:in-

Selbst die musikalische Dar-

Die Lerngruppe 4 begeistert mit dem 

stand Herr Fasnacht, ein Leh- fassendes Wissen über die 

Theaterstück:
Die Lerngruppe 4 begeistert mit dem 

dass das nur ein schlechter 
Traum von Herrn Fasnacht war. 
Am nächsten Morgen wur-
de ersichtlich, dass die Klasse 
fl eissig gelernt hatt e und die 
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Basler Fasnacht unter Beweis. 
Bei der Prüfung durch die bei-
den Inspektor:innen glänzten 
die Schüler:innen mit korrek-
ten Bezeichnungen der Fas-
nachtsatt ribute, einer beein-
druckenden Schnitzelbangg 
und gekonntem Trommelspiel. 
Begeistert lobten die Fasnacht-
sinspektor:innen Herr Morge 
und Frau Straich die Klasse und 
meinten, in ihren 57 Jahren als 
Inspektor:innen noch nie solch 
eine hervorragende Klasse er-
lebt zu haben. 

Auch die Vorbereitung auf das 
Theaterstück selbst verlief vol-
ler Eifer. 
Trotz der Nervosität war es eine 
unvergessliche Auff ührung, die 
es schafft  e, die ganze Christo-
phorus-Schule noch vor der 

eigentlichen Basler Fasnacht in 
eine echte Fasnachtssti mmung 
zu versetzen.

Die Lerngruppe 4 begeistert mit dem 
Theaterstück:
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T H E A T E R P Ä D A G O G I K

phorus-Schule noch vor der 

und gekonntem Trommelspiel. 

Basler Fasnacht unter Beweis. 

meinten, in ihren 57 Jahren als 
Inspektor:innen noch nie solch 
eine hervorragende Klasse er-
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Seit einem halben Jahr geniesst 
unser lieber Kollege und Lehr-
person Harald Haack nun sei-
nen Ruhestand und doch spü-
ren wir jeden Tag aufs Neue, 
wie gross die Lücke ist, die er 
hinterlassen hat. 

Harald Haack war nicht nur 
ein geschätzter Fachlehrer, 
sondern auch ein wandelndes 
Lexikon, das jede Frage der 
Schüler:innen mit beeindru-
ckendem Wissen beantworten 
konnte. Die jungen Menschen 
schätzten ihn nicht nur für sei-
ne Kompetenz, sondern auch 

für seinen einzigartigen Humor 
und die Leichtigkeit, mit der er 
selbst schwierige Themen zu-
gänglich machte. 
Als erste Anlaufstelle für die 
Schüler:innen, hatte er ein be-
sonderes Gespür für ihre An-
liegen und wusste immer, wie 
er sie aufbauen konnte. Und 
obwohl Konferenzen vielleicht 
nicht seine Lieblingsbeschäfti-
gung waren, so schätzten wir 
doch jede seiner sehr knappen, 
aber umso treffenderen An-
merkungen. Die Ruhe, das Wis-
sen und den Humor - alles, was 
er uns immer vorlebte, sind nun 

zum festen Bestandteil unserer 
Erinnerungen geworden.

Harald Haack, wir hoffen, du 
geniesst deinen Ruhestand mit 
all den Dingen, die dir Freude 
bereiten und dass du deine 
Tage genauso mit Leichtigkeit 
und Lachen füllst, wie du es 
bei uns immer getan hast. Dein 
Vermächtnis lebt hier weiter 
– und wir alle sind dankbar, 
dass du ein Teil unseres Teams 
warst.

HaralD Haack - Das wandelnde Lexikon
Wir verabschieden Harald Haack in die Pensionierung

Es ra Ko r t e
K lassen l eh re r i n
He i l pädagog in
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E I N  N A C H K L A N G
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C S B  I N  Z A H L E N  S J  2 0 2 3 / 2 4

A u g u s t  2 0 2 4

             Gesamt
             Lehrpersonen
             Klassenassistenzen 
 3  Soz. Päd. 
 1  Kindheits-Päd. 
 3  FaBe
         3  Azubi Soz. Päd. 
         5  Praktikant:innen
         1  Psychologin
         1  Logopädin
         1  Heileurythmie / Psychomotorik
         1  Buchhaltung / Administration
         3  Schulleitung 
 2  Päd. Leitung
 1  Kaufm. Leitung
2 Schulleitungskolleg:innen unterrichten ebenfalls als Lehrpersonen. Die Heileurythmis-
tin wird als Fachlehrerin für Eurythmie auch bei den Lehrpersonen mitgezählt.

A u g u s t  2 0 2 3

         Gesamt
           Lehrpersonen
           Klassenassistenzen
 3  Soz. Päd.
 1  Kindheits-Päd. 
 3  FaBe
       3  Azubi Soz. Päd.
       5  Praktikant:innen
       1  Psychologin
       1  Logopädin
       1  Heileurythmie / Psychomotorik
       1  Buchhaltung / Administration
       3  Schulleitung
        2  Päd. Leitung
 1  Kaufm. Leitung
2 Schulleitungskolleg:innen unterrichten ebenfalls als Lehrpersonen. Die Heileurythmis-
tin wird als Fachlehrerin für Eurythmie auch bei den Lehrpersonen mitgezählt.

A u g u s t  2 0 2 3

                 41 Gesamt
                 41 über die Kantone 

 

4 Schüler:innen wurden im Laufe des Schuljahres 2023/2024 
aufgenommen, 1 Schüler hat die Schule verlassen.

N a c h  S c h u l j a h r e s e n d e  J u l i  2 0 2 4

                38 Gesamt
                  3 Jugendliche beendeten ihre Schulzeit und 
 begannen eine Berufsausbildung
                  3 Schüler Schulplatzwechsel 

43
43

26
17

BL
BS 

A u g u s t  2 0 2 4

 Gesamt
 über die Kantone 
 25

15
1

BL
BS 
SO

Schüler:innen
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und ein Tag an der CSB Neigt sich dem Ende zu

In der hinteren Reihe trommelt 
ein Finger unruhig auf dem Tisch, 
links wird ein Gähnen unterdrückt, 
ganz vorne huscht ein kurzer Blick 
zur Uhr, gefolgt von einem er-
leichterten Seufzen. 
Nur noch wenige Minuten bis zum 
Schulschluss. 
Nur noch wenige Minuten, bis die 
Säge im hintersten Zimmer, im 
unteren Stock verstummt und die 
spitze Nadel, im Zimmer daneben, 
aufgeräumt wird.
Wenige Minuten reichen noch 
aus für den letzten Pinselstrich im 
sonnigen Zimmer im Zentrum des 
Schulhauses.
Noch wenige Minuten, um den 
rollenden Fussball, der sich sei-
nen Weg unaufh altsam durch den 
grossen Saal bahnt, zu stoppen 

und damit das alles entscheiden-
de Tor zu verhindern.
Noch wenige Minuten, die aber 
ausreichen, um die melodischen 
Töne des Klaviers verklingen zu 
lassen.
Noch wenige Minuten, bevor die 
Stühle auf den Tischen platziert 
und alle Lichter in den Schulzim-
mern gelöscht werden.
Anschliessend werden sich die 
Gänge mit lauten Sti mmen, 
schnellen Schritt en und vielfach 
hasti g gesprochenen «auf Wie-
dersehen», füllen. 
Nur noch wenige Minuten, bevor 
der Tag an der Christophorus-
Schule zu Ende geht, und wenn 
die Tür dann zum letzten Mal ins 
Schloss fällt, wird sie abermals die 
nun sonnige Ruhe in der Büren-

fl uhstrasse 20 durchbrechen. 
So endet der Tag an der Christo-
phorus-Schule, wie er begonnen 
hat, mit einem lauten «Krreech».

W O R T E  Z U M  S C H L U S S

Mit diesen Eindrücken möchten 
wir Sie,  liebe Leserschaft , auch 
in diesem Jahr wieder verabschie-
den.

A l i na Pe t z
Auszub i l dende Soz .päd .

fl uhstrasse 20 durchbrechen. 
So endet der Tag an der Christo-
phorus-Schule, wie er begonnen 
hat, mit einem lauten «Krreech».

Mit diesen Eindrücken möchten 
wir Sie,  liebe Leserschaft , auch 

A l i na Pe t z
Auszub i l dende Soz .päd .
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